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Bewetl, Konmipaie bey dem Seng Gente, dest an daraus zu fenen 
Jaſinski, den 22. Septemb. Der Oberbefehlshaber, welche dieſe ih⸗ 
D re Zuneigung zum Vaterlande lohnen woll 
ie gute Denkungsart und der Buͤrger⸗ fe, befahl so Dukat. unter fie zu vertheilen. 
ſinn der Kurpiken, wovon ſie dem Water: | Auszug aus dem Rapporte des Burgers Guß⸗ 
lande ſchon oſt Beweiſe gaben, leuchtet auch kowski, aus Nadarsyn vom 2. Sept. 
aus folgenden hervor. Eine Patrolle vom Pulk des Tolinski 
Bartholomäus Szebelek und Stanis: nahm unter dem Kommando des Faͤhnrichs 
laus Zysk führten den General Karwowſki , Walicfi, vier preußiſche Huſaren gefangen. 
auf verdeckten Wegen den Preußen in den Der Buͤrger Mycielski, Obriſter eines 
Ricken, ſo daß er dieſen einen anſehnlichen Jaͤger⸗Bataillons vom zehnten Regimente, 
Verluſt beybrachte. Vier Piascinsfer forg« erhielt einen Ring unter Nro. 49. 
ten fuͤr die Erhaltung der einen kleinen Ka-] Auszug aus dem Rapporte des Burgers Ja⸗ 
none, welche der Faͤhnrich Laweewicz, bey zwinsti, aus Jator vom 24. Sept 
der Aktion des Generals Karwowski bey No⸗ In Strzyze attakirte unſre Kavallerie 
wogrod, hatte vergraben laſſen, und nahmen eine ganze Schwadron feindlicher Reuter, 
ſelbſt 100 Thaler nicht an, welche ihnen die machte 10 Mann auf dem Platze nieder, 
Preußen zu geben verfprachen, wenn fie den! nahm 7 Mann gefangen und erbeutete 15 
Ort, wo die Kanone vergraben ſeyn follte, Pferde mit der ganzen Equipage und außer 
angeben koͤnnten. Jetzt erſt, da die unſri- dem noch viel Gewehre und Lederwerk. Fort⸗ 
gen wieder über die Narew giengen, zogen geſetzt zeichnen ſich aus, in meiner Brigade 
fie ſelbſt die Kanonen hervor, und ſiengen der Faͤhurich Starozewski, und die Na⸗ 
f er mieftnifg 


mieſtnike Glodowski und Paprocki; von der zan mit Sturm wegzunehmen; allein ein 
Brigade des Rzewuſki, der Namieſtnik Le- zweytaͤgiges anhaltendes Regenwetter ver⸗ 
cki; und vom ıflen Pulke der Namieſtnik | Hindeite mein Vorhaben. Die Feinde wur⸗ 


Kochanſki. 


Auszug aus dem Rapporte des Buͤrgers Woy⸗ 
czynski, aus Troszyn vom 24. Septemb. 


Ich ſuche dem Feinde fo viel moglich 


zu ſchaden und deſſen Vorpoſten aufzuheben. 
Den 22. d. M. gieng der Obriſt⸗Lieut. Mer 
womieyſki bey Laſkowiec über die Narew. 


7 2 
Eben dieſes Kommando, welches mit einem gaben das Zeugniß eines kapferen Verhaltens 


2 ? 5 | 
wurde, uͤberfiel die Preußen in dem Dorfe 


Dreypfuͤnder und einer Jaͤgerkanone verſtaͤrkt 


Sloſarze. Der General Guͤnther eilte den 
ſeinigen zu Huͤlfe, und wollte die unſrigen 
einſchließen. Auch drang er mit der ihm ge⸗ 
woͤhnlichen Kuͤhnheit vor; allein der Obriſt⸗ 
Kieut. Nowomieyſki zog ſich in der groͤßten 
Ordnung zuruͤck, fuͤhrte den Feind auf die 
verſteckte Kanonen, und empfing ihn ſo mit 
einem heftigen Kartetſchen-Feuer, wovon 
gegen 20 Gemeine nebſt zwey Offizieren zu 


Boden geſtreckt und eben ſo viele verwundet 
Ueberdies machten wir 2 Boſnia⸗ | Sünfter Rapport des Rriminal-Rriegs-Gerichts 


wurden. 
ken mit ihren Pferden und zwey Fuͤſiliers zu 
Gefangenen, und litten von unſerer Seite 
auch nicht den⸗geringſten Schaden. An ei. 
nem andern Orte attakirte den Feind der 
Unter⸗Lieut. Byſtry, mußte ſich aber wegen 
der Uebermacht zuruͤckziehen. Da er indeß 
von dem Major Roltzberg unterſtuͤtzt wurde, 
und ſelbſt die ſeinigen anfuͤhrte, ſo verlohr 
er nur einen Jaͤger und erhielt ſelbſt eine 
leichte Wunde. 

Endlich wollte ich noch etwas wichti⸗ 
geres unternehmen und rückte auf Anſuchen 
des Bürgers Jazwinſki, welcher Pultuſk at 
takiren wollte, mit einem Suckurs von 1000 
Mann herbey. 


Meine Abſicht war Ro. 


den indeß davon unterrichtet, zogen ſich hin⸗ 
ter die Berge und hielten ihre Kanonen in 
Bereitſchaft, ſo daß wir alſo ſehr viel haͤtten 
wagen muͤſſen. i 
So wie immer zeichneten ſich durch 
Muth und Vorſicht aus, der Obriſt⸗Lieut. No⸗ 
wemieyſki und Kapitain Pokonſki, und dieſe 


dem Lieutenant Lawezewicz, dem Faͤhnrich La⸗ 
ffi, den Towarzyſchen Bobrow und Karwo⸗ 
wſki; vom Regimente der Pickentraͤger dem 
Lieutenant Pruszynſki, dem Faͤhnrich Ma⸗ 
kswſki, Nieznanſki und Dziekonſki; von dem 
Jaͤgerkorps dem Lieut. Kuligowſki; vom 18. 
Regimente dem Korporal Pobikowſki; und 
von der Buͤrgerſchaft dem Buͤrgern Mrozo⸗ 
wſki, Nowowieyſki und Dzierzkowſki. 


Warſchau, 1. den October. 


an den Oberbefehlshaber, 

Das Kriminal⸗Kriegs⸗ Gericht uͤber⸗ 
ſchickt Ihnen, wuͤrdiger Oberbefehlshaber, 
von ſeinen Verhandlungen folgenden Rap⸗ 
port: 

Den 16. September. 

Der Buͤrgermeiſter von Sochaczew, 
Hyacinth Godlewski und der Vogt dieſer 
Stadt Anton Szymanowski, welche in ihren 
Privat⸗Geſchaͤften nach Warſchau kamen, 
wurden von dem Staroſten von Sochaczew, 


Goißewski, als Spione angeklagt und bes 


wegen eingezogen. Da fie aber bey ihrer 
Unterſuchung nicht nur ihre Unſchuld ſondern 
auch ihren unverdaͤchtigen Patriotismus be 

wieſen 


| 


fert, weil feine Anſchuldigung daſelbſt leich⸗ 
ter unterſucht werden kann, und damit er 
an ihrer Verhaſtnehmung fen: fo hat das daſelbſt, im Fall er ſchuldig befunden wird, 
Gericht dieſe Buͤrger, mit der Zuſicherung eremplarifch beſtraft werde. 

ihres guten Rufs, befreit, und ihnen die Dreyzehn Holländer, welche aus Dans 
Freyheit gelaſſen, gegen den Urheber ihres zig gegen Dubienka zu ihren Weg nahmen, 
Ungluͤcks weiter zu verfahren. wurden an den Schlagbaͤumen arretirt, und 

Joſeph Dobrochecki, welcher von ſei⸗ | erhielten ſogleich ihre Freyheit. 

nem Probft zu den Preußen geſchickt wurde, Peter Polklewicz und Joſeph, fein 
um ein Pferd wieder zu erhalten, welches Sohn, beydes Müller an der Narew, wur⸗ 
man dieſem Geiſtlichen abzenommen hatte, den als Spione beſchuldigt, zeigten ſich 
wurde von den Preußen zuruͤckgehalten und aber unſchuldig und erhielten die Freyheit. 
zum Stuͤckknechte gebraucht. Auch blieb er Acht Holländer aus Sycsmin, welche 
bey deuſelben fo lange, bis er Gelegenheit faͤlſchlich angeklagt wurden, daß ſie den 
fand zu einem polniſchen Pickete zu entfliehen, Preußen geneigt waͤren, wurden in Frey⸗ 


wieſen, und zugleich zeigten: daß der Pri- 
vat⸗Haß des Staroſten Goiſzewski Urſache 


von welchem er angehalten wurde. Das heit geſetzt. 


Gericht befreite ihn daher, und uͤbergab ihn Den 19. September. 
dem Kommiffariate, damit es ihn zum Der Geiftlihe Thomas Lukowskl, ein 
Stuͤck⸗Knechte oder zu andern Arbeiten ge⸗ | Dominikaner, der aus Littauen ohne Paß⸗ 
brauche, weil er vor der Hand keine Mittel port nach Warſchau reiſete, wurde in Bia⸗ 
des Unterhalts hat, noch auch nach feiner lyſtock als ein verdaͤchtiger Menſch angehal⸗ 
Heimath gelangen kann. i ten und eingezogen. Da er jedoch ſeine Un⸗ 
Den 17. September. ſchuld bewies, wurde er in Freyheit geſetzt. 
Joſeph Janicki, der beſchuldigt wurde, Albrecht Zawadzki und Franz Ziel 
ein Pferd geſtohlen zu haben, wurde unfehul« kowski letzterer ein vierzehnjaͤhriger Knabe, 
dig befunden und befreit. der von dem Zawadzki aufgeredet wurde, 
Joſepha Gorska welche aus dem kußi⸗ ſeinen Herrn den Probſt in Uiazdow zu ber 
ſchen Lager kam, um zu ſpioniren, geſtand ſtehlen, und auch wirklich dieſen Anſchlag 
ſogleich dem erſten Soldaten, der ſie an⸗ gusfuͤhrte, wurde auf drey Monathe zur 
hielt, ihre Schuld, und wurde von dem | Arbeit in der Tabacks⸗Fabrick verurtheilt, 
Gerichte zu hundert Ruthen verurtheilt. und ſoll beym Eintritt und Austritt so Ru⸗ 
Petronella Mieczkowska, welche arre⸗ then erhalten. Zawadzki hingegen iſt auf 
tirt wurde, weil ſie ohne einen Paß den ein Jahr zu öffentlichen Arbeiten verurtheilt 
Schlagbaum paffirt war, erhielt ſogleich ihre worden, und dem Hrn. Probſt wurden die 
Freyheit wieder. geſtohlene Sachen wieder zuruͤckgegeben. 
Den 18 September. | Gegeben auf der Sitzung des Krimis 
Martin Kalinowski, ein Deſerteur des nal⸗Kriegs Gerichts, den 20. Sept. 1794. 


zihnten Regiments, der als Spion beſchul⸗ Lazninski, Gen. M. als Pr. 
digt wird, wurde an fein Regiment abgelie: | J. Wiechowski, Leut, als Auditeur. 
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Auszug aus Som Dekrete des hoͤchſten Rriminels 
Gerichts der Krone gegen die Zaͤupter des 
Targowitzer Aufſtandes. 

Da die Häupter des Targowiger Auf⸗ 
ftandıs, namlich Stanislaus Felix Pokocki, 
Franz awer Branicki, Sewerinus Rze⸗ 
wuski, George Wielohorski, Anten Zlot⸗ 
nicki, Adam Moſzezenski, Johann Zagurs⸗ 
ki, Michael Kobylecki, Johann Swiey⸗ 
kowski und Franz Hulewicz, ſich der Cita⸗ 
tion vom 3. Julius 1794 gemaͤß, vor Ge⸗ 
richt nicht eingefunden haben; ſo ſchritt das 
hoͤchſte Kriminal⸗Gericht der Krone zur Un⸗ 
terſuchung der von den öffentlichen Anklaͤgern 
Stanislaus Nowicki und Jacob Krolikie⸗ 
wiez vorgelegten Anklage-Punkte, und faͤllte 
den 9. September 1794 gegen die erwaͤhnten 
Hiupter des Targowitzer Aufſtandes folgen. 
des Dekret: 

Da es aus der Unterſuchung der Klage⸗ 
Punkte gegen die erwaͤhnten Haͤupter des 
Targowitzer Aufſtandes deutlich erhellt: daß 
fie ſich auf die Vernichtung der Konſtitution 
des Warſchauer Reichstages von 1788, der 
bis 1792 dauerte, verſchworen; (ob fie gleich 
theils ſelbſt Miniſtec, theils auch Landboten 
auf dieſem Reichstage waren) daß ſie um 
ihren Endzweck auszufuͤhren, ſich um Huͤlfe 
nach Petersburg begaben, und nach deren 
Erhaltung, unter dem Beyſtande Rußiſcher 
Truppen, den 14. May 1792 eine Ver: 
ſchwoͤrungs⸗Akte, welche fie eine Konfoͤdera⸗ 
tion nannten, in Targowice formirten; doß 
ſie Kraft dieſer Akte den geſetzmaͤßigen War⸗ 
ſchauer Reichstage, der durch eine doppelte 
Auswahl von Landboten und durch den Wit: 
len der ganzen Nation auf den Landtagen be 


ſalen und Deklarationen wiederholten; daß 
ſie durch die ins Land gefuͤhrte Rußiſche Ar⸗ 
mee jeden noch gutdenkenden Buͤrger ſchreck⸗ 
ten und bedraͤngten, alle Geſetze und Frey⸗ 
heiten beeintraͤchtigten, die Bürger zu Receſ⸗ 
fen von dem rechtmaͤßigen Konſtitutions⸗ 
Reichstage und zum Beytritte zu der frevel⸗ 
haften Verſchwoͤrung von Targowice noͤthig⸗ 
ten; daß ſie die Miniſter von fremden Hoͤfen 
zuruͤckberiefen und andre ihren Abſichten ent⸗ 
ſprechende Maͤnner an deren Stelle ſetzten; 
daß ſie die auf Koſten der Buͤrger muͤhſam 
aufgeftellte Armee zu Grunde richteten, tu⸗ 
gendhafte Kommendanten und Offiziere ders 
ſelben auf die gewaltſamſte Weiſe entfernten, 
verdienten Kriegern die Zeichen ihrer Tapfer— 
keit zu tragen und ſelbſt haltbare Oerter, 
‚als. Poſen, Krakau und Czeſtochow zu beſe⸗ 
ö tzen verboten; daß ſie die Armee im ganzen 
Lande, nach dem Plane Rußlands, in klei⸗ 
nen Diviſtonen vertheilten, die Artilleriſten 
von den Kanonen entfernten, damit alles 
deſto leichter von Rußland weggenommen 
werden koͤnnte; daß fie die Feſtung Kamie⸗ 
niee durch den Kommendanten derſelben Zlot⸗ 
nicki, der auch ein Mitglied der Targowitzer 
Rotie war, uͤbergaben; daß fie endlich den 
oͤffentlichen Schatz und die National-⸗Fonds 
zu ihrem eignen Nutzen verwendeten und vers 
ſchleuderten, auf dieſe Art Rußland und 
Preufien den Weg bahnten, Polen ohne 
allen Widerſtand zu zerſtuͤcken, ſo daß der 
Usberreſt des Landes mit Schmach und 
Schande bebeckt und den drohenden Befehlen 
des Rußiſchen Geſandten unterthaͤnig wurde. 
Alles dieſes war nun Urſache, daß tugend⸗ 


ftätige worden war, eine Verſchwoͤrung g hafte und ihr Vaterland liebende Polen end⸗ 
nannten, die Geſetze deſſelben verachteten, lich aus Verzweiflung zu den Waffen griffen, 
und dieſes in allen ihren Schriften, Univer- um das Joch der Sklaverey abzuwerfen, daß 


fie 


fie einem blutigen Krieg erhoben, der 0 
viele andre um den Verluſt ihres Vermoͤgens 
und ihrer Ruhe bringt 

Daher fallt das hoͤchſte Kriminal Ge⸗ 
richt der Krone gegen die oben erwähnten 
Beklagten, daß Uitheil: daß fie als Verraͤ⸗ 
ther des Vaterlandes und als die Urheber 
unzaͤhlbahrer Unglücksfaͤlle, welche jetzt das 


der Eid eines redlichen Buͤrgers, der ſein 
land gegen die Anfaͤlle des Feindes ſchuͤtztz 
der Eid eines treuen Sohnes des Vaterlan⸗ 
des, der im Angeſicht Gottes der Welt an⸗ 
gelobt: daſſelbe zu vertheidigen, oder von 
Muth und Tapferkeit geleitet, in deſſen Rui⸗ 
nen fein Grab zu finden. Niedrige Seelen 
und zuͤgelloſe Menſchen kennen allein keine 


Vaterland erleldet, ihrer Ehre, Aemter „ Grenzen. Fuͤr den Gerechtigkeit liebenden 


Vorrechte und ihres Vermögens verluſtig ger 
hen, und mit dem Tode beſtraft werden fol- 
len. So bald ſie daher von irgend jeman⸗ 
den ergriffen und vor Gericht geſtellt werden, 


ſollen ſie ohne Verzug aufgehenkt werden; zuruͤck: 


Mann iſt jedoch der Eid der geringſte Pror, 
bierſtein ſeiner Rechtſchaffenheit; denn er 
bleibt immer ſeinen Worten treu, und weicht 
nie von dem einmal vorgezeichneten Wege 
Allein da bey der Schwachheit der 


und im Fall ſie ſich der Arretirung wehrhaft | Menſchen, ein oͤffentlich der Welt gegebe⸗ 
widerſetzten, und dabey von irgend jemanden | nes Wort ein maͤchtiger Antrieb zur Stand⸗ 


erſchlagen wuͤrden, ſoll dieſes dem Thaͤter zu 
keiner Schuld angerechnet werden. Damit 
aber die Todes Strafe gegen dieſe Verraͤther 
einiger Maaßen dem Publikum kennbar ge⸗ 


macht werde; ſollen ihre Bruſtbilder mit der 


Namens⸗Unterſchrift, oder in Ermangelung 
der erſtern, Tafeln mit der Innſchrift ihrer 
Vor- und Zunamen den 29. September die⸗ 
ſes Jahres von dem Henker an den Galgen 
aufgehangen werden. Endlich ſollen die 
Guͤter der Verurtheilten zum Beſten des 
Schatzes konfiſcirt werden, wobey jedech die 
Anrechte der Gattinnen und Kinder, in Ab⸗ 
ſicht ihrer Anrechte von muͤtterlicher Seite, 
nicht beeintraͤchtiget, und den Dienſtboten 
und Gläubigern der ihnen zukommende Theil 
ausgezahlt werden ſoll. 


„ 


Fortſetzung der in Nro. 45 abgebrochenen Rede 


an die Zufaren, vor Ablegung des Eides, ger 
halten von dem Seißlichen und Burger Zoſz⸗ 
riewiez, Probſt von Smorgonte. 


ein! es iſt dies der Eid eines Mannes Oberen. 


der frey iſt, und feine Freyheit behaupten will 


haftigkeit iſt; ſo verpflichten wir uns auch 
durch einen oͤffentlich zu leiſtenden Eid, da⸗ 
mit wir allenthalben ein fuͤr uns und andere 
deutliches Merkmal. mit uns fuͤhrten, das 
uns an unſre gelebte Pflicht erinnern mag. 
Kann der. Menfch alſo auch ſchon ohne Eid 
treu und ehrlich ſeyn, fo iſt es um fo ruͤhm⸗ 
licher fiir. ihn, wenn er die Pflicht erfuͤlt, die 
er vor Gott und vor den Augen der Welt 
feyerlich angelobte. Wuͤrdige Verfechter 
der Freyheit! ihr folget nun dem Beyſpiel 
eurer einſt mit Ruhm gekroͤnten Vaͤter, und 
beduͤrft meiner Ermunterung zur Tapferkeit 
nicht. Eure Abſicht, euer Eifer, und be 
ſonders der Edelmuth einiger eurer Kollegen, 
die ihre Wohnoͤrter verließen und ihr Ver⸗ 
| mögen dem Vaterland aufopferten, find Zeus 
| gen von der Lauterkeit eurer Geſinnung. Als 
lein das was eure durch einen Eid heute Des 
kraͤftigte Verpflichtungen von euch verlans 
gen, iſt beſonders Gehorſam gegen eure 
Fruchtlos bleiben Muth und Ta⸗ 
; pferkeit, und unzeitig ihre Fruͤchte, wenn der 
Mangel 


Mangel an Mannszucht fie zerſtoͤrt, wel den, und die Beeintraͤchtigten deiner Gnade 
che der Hauptzug eines wuͤrdigen Untergebe⸗ genießen; verbreite Furcht und Schrecken 
nen iſt. Nicht genug alſo, daß wer den unter jenen, und ſtaͤrke ein der Tugend treues 
Eid geleiſtet hat, oder ihn noch leiſten ſoll, Volk durch deinen maͤchtigen Einfluß. 


wer 


den Tod nicht ſcheuet und muthig ſich jeder Ahl bee Hperbefehlshabers an die Jation zur 
Gefahr blos ſtellt; nein, es iſt auch unerlaͤß⸗ ehrlichen ee N 
liche Nothwendigkeit dem Kriegs ⸗Reglement Freyheit, dieſes ſchaͤtzbarſte Gut, 
gemaͤß, treu und fleißig die Befehle re welches dem Menſchen auf Erden zu genie⸗ 
Kommendanten zu vollziehen. ßen vergoͤnnt iſt, wird von der guͤtigen Gott⸗ 
O wie glücklich ſchaͤtze ich mich, daß ich heit nur denjenigen Nationen ertheilt, welche 
Gelegenheit habe zu fo würdigen und bisdern durch Beharrlichkeit, Muth und Standhaf⸗ 
Buͤrgern zu ſprechen; wie gluͤcklich, daß tigkeit in allen Wideiwaͤrtigkeiten, deſſelben 
ich in einem Zeitpunkte lebe, in welchem det wuͤrdig werden. Es lehren uns dieſe Wahr⸗ 
Wetteifer derer, dle fürs Vaterland Lorbee⸗ heit ſo viele freye Nationen, welche nach ei⸗ 
ren einſamlen wollen, die ganze Nation mit nem lantzen beſchwerlichen Kampfe, nach 
Achtung und den Fremden ſelbſt mit Ver⸗ lange erduldeten Leiden, jetzt ruhig die gluͤck⸗ 
wunderung erfullt. Der Feind ſelbſt wird lichen Fruͤchte ihrer Standhaftigkeit und ihres 
euch Gerechtigkeit wiederfahren laſſen, und Murhes genießen Polen! dis ihr euer Bas 
eure Tugend euch beneiden, wenn ihr mit terland und eure Freyheiten eben ſo wie jene 
Mannszucht Tapferkeit vereinigen, die Ehre tapferen Nationen liebt; die ihr ungleich 
der Nation erhalten, die Ruhe eurer bedruͤck⸗ mehr grauſame Verachtung und Bedruͤckung 
ten Mitbruͤder ſiehern, und den geheiligten erlittet; Polen! die ihr von tugendhaften, 
Wuͤnſchen des wuͤrdigen Oberbefehlshabers mannlichen Seelen belebt, die Schmach und 
entſprechen werdet. Zernichtung des polniſchen Namens nicht 
Gott! du haſt einen Abſcheu gegen den, laͤnger erdulden konntet; die ihr ſo muthig 
der ein ihm gleiches Mitgeſchoͤpf mordet! euch erhobt und eben ſo muthig den Kampf 
Aber dieſes unſchuldige Volk, dieſe Juͤnglin | des leidenden Vaterlandes gegen Despotis. 
ge in der Bluͤthe ihres Lebens, dieſe in deir mus unterftügter; erkaltet, ich beſchwoͤre 
nem Namen geſammlete Krieger, und die: euch, nie in eurem beharrlichen Muthe und 
ſes jetzt eben entſtehende Korps, ſoll nur fuͤr eurer Standhaftigkeit. Ich weiß; daß bey 
ſein Vaterland und deſſen Vertheidigung dem Kampfe gegen den uͤbermaͤchtigen Feind, 
fechten. Gott! du ſiehſt wie gewalkſam man ihr oft Bedruͤckungen und Beſchwerden er⸗ 
die Polen bedruckt; ſiehſt, daß ſie ihre gan. dulden und oft Verluſt an eurem Vermoͤgen 
ze Hofnung auf die Gerechtigkeit ihrer Sa⸗ erleiden muͤſſet; allein ich muß euch auch 
che und deinen huͤlfreichen Schuß ſetzen; ver⸗ daran erinnern: daß man in dieſem Zeit⸗ 
leih ihnen alfo Kraft und Stärke, um denen, punkte viel aufopfern muͤſſe, um alles zu er⸗ 
die ein unſchuldiges Land fo anfielen, wirk⸗ halten; und daß man einen Augenblick leiden 
ſamen Widerſtand zu leiſten. Moͤge der muͤſſe, um zu einem dauerhaften und gruͤnd⸗ 
Gewaltſame deine raͤchende Hand empfin⸗ lichen Gluͤck zu gelangen, Vergeſſet es nie: 
daß 


. Ä er ae a De 


daß dieſe Leiden (wenn man irgend Aufopfe⸗ 
rungen fürs Vaterland Leiden nennen darf) 
nur vorübergehend ſind, und daß dagegen 
die Feeyheit und zu erlangende Unabhaͤngig⸗ 
keit des Landes euch ununterbrochene Tage 
des Gluͤcks vorbereiten. Wenn alſo, wie 
geſagt, das Vaterland euch jetzt zur thaͤtigen 
Anſtrengung aller Kraͤfte auffordert; ſo wird 
auch die Regierung alle Bemuͤhungen anwen⸗ 
den, damit dieſe Aufopferungen dem Buͤrger 
und dem Lande ſo leicht als moͤglich wuͤrden. 
Daher empfehle ich den Ordnungs⸗Kom⸗ 
miſſionen, alle Buͤrger zu verſichern: daß 


— 


liebe, den Muth in Gefahren und die Stand⸗ 
haftigkeit in Wider waͤrtigkeiten zu erhalten 
ſuchen moͤchten, damit dadurch jene Tugen⸗ 
den immer allgemeiner verbreitet wuͤrden, 
welche die Zierde eines freyen Volks ſind, 
das zur Knechtſchaft zu erhaben und groß, 
uur ſelbſt gegebenen Geſetzen unterthaͤnig ſeyn 
will. 
Gegeben im Lager bey Mokotow den 24. 
September 1794. f 
T. Kosciuszko. 
Bekanntmachung der Indaßations⸗ Deputation. 
Die Indagations⸗Deputation macht 


die Regierung nie das Eigenthum irgend eines dem ehrwuͤrdigen Publikum bekannt: daß ſie 


Bürgers beeinträchtigen, ſondern dieſes viel» 
mehr immer heilig halten und fchägen wer: 
de; daß alles was die Bürger auf die Re⸗ 
quiſitionen der Regierungs⸗Gewalten lie⸗ 
fern werden, ihnen ſogleich bezahlt werden 
wird; daß endlich alle Beſchwerden, welche 
die Bürger jetzt erfahren, mit der Beendi⸗ 
gung des Krieges aufhoͤren werden, und daß 
alsdann die in ihren Repraͤſentanten ver⸗ 
ſammlete Nation eine der allgemeinen Si⸗ 
cherheit und Begluͤckung angemeſſene Regie⸗ 
rung begruͤnden werde. Ich gebe ferner 


in dieſen Tagen zur Indagation des littau⸗ 
iſchen Unterkanzlers Plater, des Kaftellans 
von Ciechanov, Oborſki, des Kaſtellans von 


Lubckezew, Leduchowſki, und des Landboten 


von Nur auf dem Grodner Reichstage, Zam⸗ 
brzycki, ſchreiten wird, welche eines Verbre⸗ 
chens gegen die Nation beſchuldigt worden 
ſind. Sollte alſo jemand Beweiſe vorbrin⸗ 
gen koͤnnen, welche zur Ueberfuͤhrung oder 
Entſchuldigung der Beklagten dienen koͤnnten, 
der wird erſucht, ſolche der Deputation mit ⸗ 
zutheifen, damit dieſelbe aus allen Quellen 


den Ordnungs⸗Kommiſſionen den Auftrag, ſchoͤpfen koͤnne, welche zur Ueberfuͤhrung oder 
alle Mittel aufzubirten, damit die Landwirth⸗ zur Entſchuldigung Ler Beklagten dienen 


ſchaft, dieſe reichbaltigfte Quelle des Natio⸗ 
nal⸗Reichthums, nicht in Verfall gerathe, 
ſondern immer mehr und mehr belebt werde, 
damit die Buͤrger denen es an Aus ſaat fehlt, 
aus öffentlichen Fonds unterſtuͤtzt und da⸗ 
durch in Thaͤtigkeit geſetzt wuͤrden. End: 
lich empfehle ich es auf vas angelegentlich⸗ 
ſte; daß die Mitglieder der Ordnungs⸗ 
Kommiſſionen, durch ihr Beyſpiel, durch 


ihren Eifer und ihren Buͤrgerſinn unter al⸗ 


len Einwohnern den Geiſt der Vaterlands. 


koͤnnen. 2 
Gegeben auf der Sitzung der Deputa⸗ 
tion vom 27. Sepeember 1794. 

f J K. Szaniawſti als Praͤſes. 
Bekanntmachung des Schatz Departements in 


Betref der Umwechſelung größerer in kleinere 
Schatz ⸗Billete. 


Das Schatz ⸗Departement im hoͤchſten 
Rathe zeigt hiermit dem Publikum an; daß 


I Bequemlichkeit und zue Beförderung 


des leichteren Umlaufs der Schatz⸗Billete, 
ein 


ein beſonderes Kompteir zur Umwechſelung gefegf werden fellen. Gegeben auf der Siz⸗ 
größerer Schatz Billete in kleinere, das heißt zung vom 2ſten September 1794. 
von hundert bis zu zehn Gulden⸗Billete in H. Kollatay Pr. d S. D. 
kleinere errichtet worden iſt. Sr Scheide⸗ Bü 
Billete zu F und 10 Groſchen oder auch in] Sechſter Rapport des Briminal⸗Rriegs⸗Gerichtz 
Kupfergeld koͤnnen eben daſelbſt Schatz⸗Bil⸗ 8 ee ee ER 
lete, jedoch hoͤchſtens fünf Gulden ⸗Billete E Das Kriminal- Kriegs- Gericht uͤber⸗ 
verwechſelt werden. Wer alſo eine derglei⸗ ſchickt Ihnen, würdiger Oberbefehlshaber, 
chen Umwechſelung vorzunehmen wuͤnſcht, von feinen, fortgeſetzten Verhandlungen fol⸗ 
kann ſich deswegen auf die Warſchauer Zoll⸗ genden Rapport. 
kammer im kraſinſkiſchen Palais der Repu⸗ Den 29: September. 
blick verfuͤgen, woſelbſt das erwaͤhnte Kom⸗ Franz Rudzki, Jehann Rytfinſki und 
ptoir errichtet worden iſt. Dieſes Komptoir Bartholomäus Podbielſki, welche an ver⸗ 
wird vom 29 September dieſes Jahres ſchiedenen Oerteln als Verdaͤchtige eingezo⸗ 
angerechnet, alle Tage dos Morgens von 9 gen wurden, bewieſen ihre Unſchuld und er⸗ 
bis 12 Uhr und des Nachmittags von 2 hielten die Freiheit. 
bis 5 Uhr, Sonntage allein ausgenommen, Eruſt Kremer, ein preußiſcher Offtzia⸗ 
offen ſtehen. Derjenige hingegen, welcher liſt, der von einem polniſchen Kommando 
Billete über 100 Gulden am Werth um: eingezogen wurde, ſoll als eine Buͤrgſchaft 
wechſeln wollte, hat ſich deswegen an das fuͤr wehrloſe eingezogene Polen von Seiten 
Schatz⸗Departement ſelbſt zu wenden. des Feindes dienen, und unter den Kriegs⸗ 
Gegeben in Warſchau auf der Sitzung] gefangenen aufbewahrt werden. I TE 
dom 27. September 1794. Kajetan Roznowſki, welcher überführt 
H. Kollgtay Praͤſes d. S. D. wurde ein Freund, Spion und Werber der 
. Rußen geweſen zu ſeyn, wurde zum Galgen 
verurtheilt. 
| 


Bekanntmachung des Schatz Departements in 
Berref der vier und zweygulden⸗Billets. 


Das Schatz ⸗ Departement im hoͤchſten 

Rathe zeige dem Publikum an: daß dem blewſki, Deſerteure des vierten Pulks, wur⸗ 
Beſchluße des Raths vom 4. Septemb. die- den aus dem Verhafte befreit und an ihr 
ſes Jahres gemaͤß, die kleineren Billete zu Pulk abgeliefert. 
4 Fl. ſchon wirklich in Umlauf geſetzt, und Joſiek Abrahamowiez, Moſiek Jaku⸗ 
auf der Ruͤckſeite mit dem Namen F. Ma⸗ bowicz, Jakob Samutowicz und Naſon Kar 
linswſki geſtempelt find, Auch zeigt das kulowiez, alle aus dem Dorfe Figznice, und 
Schag- Departement an: daß dem Beſchluß Meier Herszkowiez aus dem Dorfe Szeze⸗ 
des hoͤchſten Raths vom 13. Septemb. ge- kotki, welche als Spionen beſchuldigt worden 
mäß, Scheidebillete zu § Groſchen, auf der waren, bewiefen ihre Unſchu d und wurden 
Ruͤckſeite ebenfals mit dem Namen F. Mas | befreit. 
linowſki geſtempelt, nächſtens in Umlauf | 


Den a2, Septemb. 
Laurenz Podczaſki und Tadeus Wro⸗ 


(Die Toriſetzung in der Beplage) 
Albrecht 


Beylage zu N“ 46. 


der 


Polens freye Buͤrger. 


( Fortfegung.) ſchuldung, hielt den Toß des Bleywacki für 
Albrecht Lenczeſki, ein Jaͤger aus dem | einen Zufall, der eben ſowohl den Cieſzano⸗ 
Pulke des Buͤgers Dembowski, welcher auf wfki betreffen konnte, und verurtheilte alſo 
Urlaub war, weil ſeine Wunde an Fuß, den Cieſzanowſki, mit der Ruͤckſicht auf ſei⸗ 
die er waͤhrend eines muthigen Kampfs bey nen zweymonathlichen Verhaft, noch auf ei⸗ 
der Warſchauer Revolution erhielt, wie er nen Mogath zu öffentlichen Arbeiten, um 
aufgegangen war, wurde ins Gefaͤngniß ge⸗ ihn für die Zukunft behutſamer zu machen. 
warfen we Er ee Det Sce⸗ | Der Geiſtliche Johann Piaſecki und 
nen vom 28. Junius geweſen ſeyn ſollte, der Bürger Jscob Kuleſza, welche nach 
ob er gleich wirklich an dieſem Tage zu Kan Worſchau reiſeten, wurden, weil fie mit lei⸗ 
ſe krank darniederlag, und in demſelben bis gem Reiſepaß verſehen waren, den ſie ſich 
jetzt von dem Gerichte auf die ungerechteſte jedoch nicht hatten verſthaffen koͤnnen, als 
Art vergeſſen. Daher entließ ihn das Ge, Verdaͤchtige einge zogen Inbeß Gebote, fl 
i ich feines Verhafts mit der Be- , 17 a e e 
richt ſogleich Era fie ihre Unſchuld und erhielten ſogleich die 
lobung ſeines guten Rufs. Freyheit, 


Den z5ften September. el ee l 32 2 
Michael Kuczynſki, welcher als ein _ Markbaͤus Kulig, ein Bauer, Caſimir 
Herumtreiber und Verdaͤchtiger eingezogen Stanikowſki, ein Töpfer, ben Barto⸗ 
wurde, iſt von dem Gericht an das zehnte ſiak, ein Schiffer, Simon Iwanczyk, ein 
Regiment abgegeben worden. Siebmacher, und Adam Litke, nebſt Erd⸗ 
Simon Ciefjansiwifi und Ignaz Bley: een en beydes Hollander 1 welche 20 
wacki fielen beyde bey einer Schlaͤgerey in verſchiedenen Oertern als Verdaͤchtige ein⸗ 
einen Brunnen. Cieſzanowſkl, welcher ſich gezogen won den waren, bewieſen ihre Un⸗ 
nicht zerſchlagen hatte, erlangte die Geſund⸗ ſchuld und erhielten die Freyheit, 
heit wieder, aber Bleywackf ſtarb wenige Ißgnaz Nezlotbſki, welcher weit entfernt 
Tage darauf. as Gericht erkannte bey Verdaͤchtiger zu ſeyn, weswegen er doch ar⸗ 
dieſer Schlaͤgerey eine gemeinſchaftliche Ver⸗ retirt wurde, vielmehr den Wunſch äußerte, 
N dem 


dem Vaterlande zu dienen, wurde an e und entließ ihn daher ſeines Ver⸗ 
Artillerie Korps abgegeben. hafts. ö e 

Alexy Sidrow, ein Ruſſe, der ſeit Stephan Engelmaier, ein Ungar von 
einigen Jahten in Polen anſaͤßig war und Geburt, bezeugte ſich undankbar gegen das 
das Stellmacher Handwerk krieb, zeigte ſich Land, in welchem er fo lange feinen Gewinn 
von allem Verdachte frey, und wurde daher durch einen vieljaͤhrigen Handel in Polen 
an das Kriegs⸗Departement abgegeben. fand, und ſprach mit der größten Unver⸗ 

Franz Hoffmann wurde, weil er ſich 
der von der Octs-Policey geſchickten Execu⸗ 


gegen den Oberbefehlshaber. Das Gericht 
tion wi erſetzt und fie geſchlagen hat, auf urtheilte daher, daß der erwaͤhnte Eugel⸗ 
zwey Wochen zu Ketten verurtheilt. maier unwuͤrdig ſey, laͤnger in dem Lande 

Ignaz Zukowſti, der auf feiner Reife der Freyheit zu verbleiben, und befahl ihm 
unrechtmaͤßig arretirt wurde, erhielt ſogleich daher, ſich auf immer aus den polniſchen 


ſeine Freyheit wieder. kaͤndern zu entfernen. Die Ausfuhrung die⸗ 
fes Dekrets wurde dem Sicherheits⸗Depar⸗ 

Den agſten September. tement uͤber tragen. 
Julian Czechowſki wurde beſchuldigt, Chriſtian Reyder, ein Holländer, der 


während der Warſchauer Revolution Kuffen-| bey der Unterſuchung die Beſchuldigung nie⸗ 


in dem Palais feines Herrn, des Branicki, derlegte, als ob er die Preußen gegen die 


verborgen, und zweytens eine ununterbro⸗ polniſchen Wirthe erbittert haͤtte, wurde 
chene Korreſpondenz mit feinem Herrn unter- befreyt. 
halten, und deſſen Befehle ausgefuͤhrt zu Kandra Salinia, ein Rußiſcher De: 
haben. In Betref der erſten Beſchuldigung ſerteur, der auf die ungerechteſte Art dem 
rechtfertigte er ſich vollkommen und bewies Gerichte uͤbergeben wurde, iſt von demſelben 
ſelbſt, daß er tapfer gegen die Ruſſen gefoch- Jan den Kommendanten des He zogthums 
ten habe; in Abſicht des zweyten Vorwurfs Maſuren verwieſen worden. 5 
erklaͤrte er hingegen, daß er als ein Diener Albrecht Michalek, Franz Waſiewicz, 
die Befehle feines Herrn habe vollziehen müf: | Goier Slubowſki, Walentin Goſzezycki und 
ſen. Das Gericht erkannte daher, daß Martin Cwiklinski, welche an verſchiedenen 
Czechowſki nicht directe an den niedertraͤch. Orten, der nöchigen Vorſicht wegen, ein- 
tigen Handlungen ſeines Herrn Antheil ge- gezogen worden waren, erwieſen ihre Un⸗ 
nommen habe, beſonders da er an den merk: ſchuld und erhielten die Freyheit. 
wuͤrdigen Tagen der Warſchauer Revolution 6 Der Geiſtliche Martin Kraiewſki, Of» 
ganz andre Grundſaͤtze an den Tag legte, hielt | fizial von Lomza und Probſt von Zamdora, 
dafür: daß deſſen fuͤnfmonatlicher Arreft | welcher durch langwierige Prozeſſe und be- 
ihm eine hinlaͤngliche Lehre ſeyn und ihn von ſonders durch den vor dem Kriminal-Gericht 
der großen Wahrheit uͤberzeugen werde, daß des Herzogthums angefangenen Prozeß, den 
die Pflichten eines Dieners die Menſchen Buͤrger Chetiewſki bedruͤckt hatte und Urſa⸗ 
nicht von den Pflichten eines Bürgers ber che geworden war, daß dieſer einen langen 
und 


ſchaͤmtheit gegen den National⸗Aufbruch und 


K A -w-... T „ „ ee ee rien, A Fake 
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Um 


nd 


und beſchwerlichen Verhaft im Pulverthurs 2. Zu den Beduͤrfniſſen der Rettungs⸗ 
me ausgeſtanden hat, erkannte zuletzt fein | Deputation befahl der Rath 4000 Fl. aus 
gewaltſomes und unrechtmaͤßiges Verfahren, der National -⸗Kaſſe auszuzahlen. 
deſſen er ſich gegen einen Schwaͤcheren zu 3. Da die Buͤrgerin Czetwertynska 
Schulden kommen ließ, und befriedigte den ſich wegen der dem Bürger Hampeln ſchuldi⸗ 
unfehuldigen von ihm verfolgten Checiewſki gen Summe zu keinem Vergleiche willig fin⸗ 
mit der Summe von 12,000 fl. Checie⸗ N den will; ſo erklaͤrte der Rath: daß ſie ge⸗ 
wſki bat das Gericht dieſe Ausgleichung zu halten feyn ſoll, die Schuld zu bezahlen. 
beſtaͤtigen, und ſchenkte mit der grosmülhl⸗ Sitzung des hoͤchſten Raths vom 20 September. 
gen, Verſicherung, feine ausgeſtandene Lei⸗ 1. Da die Anzahl der Mitglieder der 
den vergeſſen zu wollen, dem erwaͤhnten Kras Lazareth⸗ Direktion ſich vermindert hat; fo 
jewſki die Strafe, welche ihm zwar das Ge: befahl der Rath: daß die Lazareth⸗Deputa⸗ 
ſeg, doch nicht fein gutes Herz zu verlangen tion mit den übrigen Gliedern der Direktion 
erlaubte. Auch nahm der tugendhafte und ſich vereinigen, und ſich gemeinſchaftlich mit 
etagte Cheeiewſki nur 3,000 fl. von der | der Auſſicht über die Lazarethe und mit der 
ihm gegebenen Summe, um dieſe für ſich, Sorge für die Beduͤrfniſſe der Krenken 
feine Familie und feine Vertheid ger zu ver. beſchaͤftigen ſolle. Indeß ſoll dieſes die 
wenden, und machte mit den übrigen 9,900 Ablegung der Rechnung von Seiten der 
Gulden dem Staate eine freywillige Anleihe. Direktion vor der Lazareth Deputation 
Gegeben auf der Sitzung des Kriminal- nicht küuckgaͤngig machen, indem von 
Kriegs Gerichts vom 2sften Sept, 1794. dem Tage angerechnet, an welchem ſich 
Gabriel Taſſocki, Gen. M. als Praͤſes. die Lazareth⸗Direktion mit der Deputation 
J. Ochmauſki, Kapitain, als Auditeur, vereinigen wird, eine beſondere Rechnung 
gefuͤhrt werden wird. Auch erlaubte der 
Sitzung des hoͤchſten Raths vom 19. Septemb. Rath, die Militair Kaſernen in Lazarethe zu 
1. Da dem Rathe ſo oft die Wuͤnſche verwandeln, und übertrug die dazu nörbige 
vorgetragen wurden, die Bürger aus dem Einrichtung dem Polizey-Architekt, Bürger 
öffentlichen Schatze durch Vorſtreckung an⸗PKubicki. Endlich befahl der Rath der La⸗ 
gemeßne Summen zu unterſtuͤtzen; fo gab zareth Depuration mit der Entwerfung eines 
der Rath dem Schatz⸗Departement den Auf,] Plans, zur Einrichtung und Verſorgu ng der 
trag, auf das ſchleunigſte ein Projekt einzu: Lazarethe mit allen Nothwendigkeiten, zu 
bringen, nach welchem den Burgern, und eilen, und denſelben dem Rathe vorzulegen. 
zwar beſonders zur Aufhuͤlfe der Landwirth⸗ 2. Das Schatz⸗Departement legte ei⸗ 
ſchaft, aus dem Schatze Geld vorgeſtreckt nen Rapport von allen ſeit dem 13. bis 19. 
werden koͤnne. In dieſer Abſicht ſuſpendirte! d. M. incluſive ausgegebenen Aſſignationen 
auch der Rath die Entſcheidung uͤber die Bitte | ab; woraus erhellt: daß es an die Gene⸗ 
des Bürgers Szamocki, welcher von allen ral⸗Kaſſe 1,63 J,8 74 Fl. 15 Gr. ausgege. 
Wirehſchafts Geraͤthen und Feld⸗Juſtrumen⸗ ben habe, 
ten entbloͤßt wor den iſt. 5 
Sktzung 


Schreiben des Bürgers Bouffall an den 
Oberbefehlshaber, 
Wuͤrdiger Oberbefehlshaber der bewafneten 
National⸗Macht! 


Die Nachricht, daß ich mich Ihrer Ach⸗ 
tung und Erinnerung an mich erſreuen darf, 
wovon mich die von Ihnen zuruͤckkehrende 
Bürger des Diſtrickts Grodno verſicherten, 
iſt mir hinlaͤnglicher Lohn für meine zum Be⸗ 
ſten des geliebten Vaterlands gehabten Be⸗ 
muͤhungen und Sorgen. Das Andenken an 
dieſe Ihre fchägbare Rüͤckerinnerung an 
mich, ftarfte meine Kräfte und ermunterten 
gleichſam meine Geſundheit, um beyde zum 
Dienſt des Vaterlandes und zur Befoͤrde⸗ 
rnug Ihrer heilſamen Abſichten anzuwenden, 
Das Zutrauen, welches ich in die Guͤte ih⸗ 
res Herzens und Größe Ihrer Sele ſetze, 
beſtimmt mich um fo mehr fü: Ungluͤckliche 
eine Bitte einzulegen, wozu mich uͤberdies 
meine Pflicht ſelbſt auffordert. 

Die Einwohner des freuen Staͤdchens 
Sokolka, die in der Perſon ihres Vogts vor 
Ihnen erſchienen, genoßen ſonſt verſchiedner 
Freyheiten und Rechte, wurden aber waͤh⸗ 


rend daß die Regierung in den Händen der 


nigen hunderten durch Tugend ausgeruͤſtet 
und mit Waffen, wie fie die Landwirthſchaft 


darbietet; ſchworen mit uns zugleich zu ſie⸗ 


joe oder zu ſterben, und ſtelllen fo ſurchtſa⸗ 


men oder gleichguͤltigen Bürgern ein ſchoͤnes 


Muſter zur Nachfolge auf. 


Noch jetzt, da fie an der Hauptpoſt⸗ 
ſtraße nach Warſchau wohnen, verſehen ſie 
von wahren Vuͤrzerſinn geleitet, die noͤthi⸗ 
gen Wachen, Stationen, Vorſpanne und 
Julage⸗ Transporte, ſo weit es nur irgend 
ihte Armuth verſtattet; da fie aber außer⸗ 
dem von den Verwaltern, dem verſaͤhr⸗ 
ten Gebrauche der Uebergewalt gemaͤß, zu 
wieder rechtlichen Scharwarken genöthige 
we den, ſo mochten ‚fie: wahrlich bey dieſer 
Bedrückung in ihrem Elend verzweifeln. 
Ich ertheile daher dieſen Einwohnern jenes 
Zeugniß wozu die Pflicht meines Amts, ſo wie 
ihre Tugend und ihr Eifer mich auffordern, 
und ſie ſelbſt ſetzen ihre ganze Hofnung in ih⸗ 


re gute Sache und das gefuͤhlvolle Herz ihres 


Oberbefeblshabers. Ehe alſo Recht und 
Gerechtigkeit (deren Belebung das Vaters 
land von Ihrer Tugend und Tapferkeit, wuͤr⸗ 
diger Oberbefehlshaber, erwartet) dieſen Ein⸗ 

wohnern ihr ehemaliges Anſehen wieder zu⸗ 


€ 


Ariſtokratie war, dieſer Vorrechte beraubt ſichert, wird vielleicht der bezeugte Eifer der⸗ 
und in die Klaſſe armer Landleute verſetzt, ſelben, Sie, wirdiger Oberbefehlshaber, 
ſo daß ſie mit dem Verluſte ihrer Freyheiten bewegen, deren Bedrückung zu wil dern da⸗ 
auch ihres Daſeyns und fat des Andenkens mit das Andenken an den Aufbruch 118 


au das geliebte Vaterland beraubt wurden. 
Ohne Unterlaß wurden ſie von dem Verwal⸗ 
tern der koͤniglichen Tafelguͤter bedraͤngt, 
und doch belebte fie edles Pflichtgefuͤhl, das 
Vaterland zw retten, bey der erſten Loſung 
der Freiheit. Sie erleben zuerſt ſich auf 
meinem Zuruf gegen den rings ſie umgeben⸗ 


zen Feind, verſammleten muthig ſich zu ei⸗ 


ſerm Diſtrickte, wozu dieſes Städtchen das 
Beyſpiel gab, durch die Befreiung deſſelben 
vrewiget wuͤrde. Ich ſchließe mit der Ver⸗ 
ſicherung: daß innige Ueberzeugung meine 
Bitte beſtimmte, und verbleibe mit der groͤß⸗ 
ten Achtung 

Franz Bouffall, Bevollmaͤchtigter im Diſtrik⸗ 
te Grod no⸗ 


——— ——— — — 


